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Apitlich. Großes Hauptquartier , 3. Aug.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Südwestlich von Ipern schlugen wir gestern stütz einen
starken englischen Teilangriff ab. Im übrigen beschränkte
sich die Gesechtstätigkeit auf Erkundungen und zeitweilig
auslebendes Artillerieseuer.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die großen Erfolge der Armee des Generalobersten v.

Boehm in der Schlacht am 1. August trugen zu vollem Ge¬
lingen der gestern durchgeführten Bewegungen bei. Aus
unserem alten Kampfgelände lag bis zum frühen Morgen,
an einzelnen Stellen noch bis 11 Uhr vormittags Artille¬
riefeuer des Feindes . Seine Infanterie - und Kavallerie-
Abteilungen folgten nur zögernd und vorsichtig unseren
langsam ausweichenden Vorfeldtruppen . Im Kleinkampf
fügten wir dem Feinde beträchtliche Verluste zu.

In der Champagne machten wir bei erfolgreichen Kämp¬
fen nordwestlich von Souain etwa 100 Gefangene.

Leutnant Udet errrang seinen 41., 42. und 43., Leut-
nantt Freiherr v. Richthvfen seinen 31. und 32., Vizefeld¬
webel Thom seinen 26. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Großes Hauptquart  e -,  4 . August. (Amt ch)
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Während b r Nacht auflebende Artillerietä 'iakeit die sich
fü^m.stich non Apem und beiderseits der Sv -nme z il-
weilia m qi öfter Stärke steigerte

Beiderse ts non Ihm nabmen wir ohne feindliche
Einwirkung unlere westlich d-r Ancre sicher den Posten auf
das östliche Fußufer ccnück

In erlolar -ich-n Vorfeldkäwpfen vom Lucebach und
südwestlich non Momdidter machten wir Gefangene.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Kinne Kampfhandlungen Wir stehen an der Aisne

(nördlich und öttlich von Soissons ) und an der Besle in
Gefe nisfAblung mit dem Feinde.

Leutnant Billik errang seinen 28. Luftsieg.
Der Erste Generalquartiermeister : Ln den dorff.

Der österreich ungarische Kriegsbericht.
Wien,  3 . Aug . Amtlich wird verlautbart:
An der venetianischen Gebirgsfront dauert die lebhaf¬

tere Gefechtstätigkeit an.
Am 31. v. Mts . hat im Südwksten einer unserer er¬

folgreichsten Jagdflieger , Oberleutnant Frank Lanke Craw-
fcrd im Luftkampfe den Heldentod gefunden.

In Albanien haben wir auch beiderseits des oberen
Devoli erneut Raum gewonnen.

Der Chef des Generalftabs.

Wien,  4 . Aua . Amilich wud oerlautbar ! :
Italienische Front.

Aus der Hochfläche der Liedengemetnden wurden mie-
derholie englisch ftauzöstsche Eckundungsvorstöße asgewiesen.
Auf dem Rosfo Alto gelang es dem Feind nach starker
Arttllerievorbereimno , m einen Teil uns, rer Stellung ewzu-
dringen.

Albanische Front
In der Lin e Fieri - Berat bezog der Feind neue

Stellungen Im oberen Devolital wurde der F n d uncer
Kämpren weirer mrückaedrängr.

Der Chef des Generalstabes.

Tagesbericht des Admiralftabes.
Berlin,  3 . Aug . Im Sperrgebiet westlich England

fielen weitere 13 000 BRT . der Tätigkeit unserer U-Boote
zum Opfer.

Moskau,  4 Aug (Amtlich.) Im Sverrgebiet west¬
lich England fielen weitere s3 000 Art . der Tätigkeit unse¬
rer U-Boote zum Opfer

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ubootbeute an Amerikas Küste.
Haag,  3 . Aug . Die amerikanischen Dampfschiffe

„George Edton " (2000 Tonnen ), „Kälifornia " (9000 T .)
und „Onondoga " (2700 T .) sind auf Minen gelaufen und
gesunken. Ein deutsches U-Boot hat am 27. Juli in einer
Entfernung von 550 Meilen von der atlantischen Küste das
portugiesische Schiff Porto versenkt.

Die deutsche Loslösung vom Feinde.
Berlin,  3 . Aug. Die gestern gemeldete Loslösung

linserer Truppen vom Feinde bereitete diesem eine völlige
Ueberraschung. Unsere Bewegungen verliefen völlig unge¬
stört vom Feinde , der mit größter Vorsicht und teilweise
unter Entwicklung stärkerer Kräfte zu folgen wagte , wobei
seine nachrückenden Kräfte in unserem wirksamen Maschi¬
nengewehr - und Abwehrfeuer beträchtliche Berluste erlitten

Russtch-japanischer Geheimvertrag gegen das
Angelsachsentum.

Moskau,  4 . August. Die erste Nummer der neuen
Zeitung „Mir " die die Jnteress "» der Paftsist-n wahrnimmt,
veröffentlicht einen Auszug aus einem russisch japanischen
Geheimvertrag vom 3. Juli 1915 gegen England und
Amerika. Der Verlroa ist umer zeichnet von Saffonow und
Motono . Der Verrrag stellt sich zur Aufgabe den Hchutz
Chinas vor der polnische < Herrschaft irgendeiner anderen
Macht mit der Verpflichtung mm gemeinsamen bewaffneten
Eingreifen , wobei sie sich arihe ichiq machm, keinen Separat
frieden Mit dem gemeinsamen Feind zu schließen. Der
Vertrag ist gäliig bis zum Jahre 1921. D>e Ueberschrift
des Vertrags lautet : „ '«eireim vertrag zwischen Ruß '.aud
und Japan bctnffoö bewaffnet s gemeinsame; Eingreifen
-egen Amerika und England an s-rnni Osten vor dem
Sommer 1921 ."

Die Beschießung von Archangelsk.
M o s ka u , 3. Ang. Pratvda melden, daß die Englän¬

der von ihren Kreuzern aus Archangelsk beschießen. Das
Blatt bringt an der Spitze folgenden Aufruf : Die Kanonen
des englischen Kapitals beschießen das Archangelsk derSotv-
jets . Sie werden auch die Arbeiterviertel Moskaus zusam¬
menschießen, wenn wir nicht die tschecho-slowakischen Ab¬
teilungen des englischen Stabes vernichten.

Erhöhte englische Kampstätigkeit.
G e n f , 3. Aug. Der „Temps " meldet am Donnerstag

früh von der englischen Front : Im ganzen englischen
Frontgebiet hält die lebhafte Borfeldtätigkeit an. Auch im
englischen Frontbereich sind amerikanische Truppen einge¬
troffen . Wie der „Zürcher Tagesanzeiger " , meldet, sind
die an die italienische Front gebrachten amerikanischen
Truppen fast ausschließlich Negerregimenter.
Eine Schlacht zwischen Bolschewiki und Tschecho-Slowaken.

Zürich,  2 . Aug . Die Neue Korrespondenz meldet,
daß in der Gegend nördlich von Ufa zwischen den Truppen
der Roten Armee und den Tschecho-Slowaken seit drei Ta¬
gen eine gewaltige bisher nicht entschiedene Schlacht im
Gange ist.

Selbst die engl. Arbeiter gegen Lansdownes Vcrständi-
gungsfrieden.

H a a g , 3. Ang. Reutcr meldet aus London : Die eng¬
lische Arbeiterliga nahm eine Entschließung an, in der sie
Lansdownes Verteidigung des Berständigungsfriedens
mißbilligt.

Schleichendes Gift.
Roman von Reinhold Ortmann.

*9 ] (Nachdruck verboten.)

Auch zu der gewohnten Zeit des Abendessens kam
Ramboldt nicht, und schweren Herzens setzte sie sich
wieder allein zu Tisch. Wenige Minuten später aber
hörte sie das Hupenzeichen des Autos , das den Pförtner
rief, das Gitter zu öffnen. Die Haustür und eine Tür
auf der Diele klappten, und mit klopfendem Herzen wartete
sie darauf , daß er komme würde . Aber sie wartete ver¬
gebens . Endlich ertrug sie die Ungewißheit nicht mehr,
und sie ging in sein Arbeitszimmer hinüber.

Er schrieb bei ihrem Eintritt , aber er legte sofort den
Federhalter hin, als er sie erkannte, und wandte sich ihr
zu. Sie erschrak vor der wächsernen Blässe feiges Ant¬
litzes — nie zuvor hatte sie die energischen Züge so ab¬
gespannt und müde gesehen. Und sie war nicht Schau¬
spielerin genug, ihm dieses Erschrecken zu verbergen. Er
mußte es ihr vom Gesicht ablesen. Der gequälte Zug um
seine Mundwinkel trat noch stärker hervor, und hastig
sagte er:

„Du hast hoffentlich nicht gewartet ! Ich habe in
Berlin schon gegessen. Es war wieder einmal eine Hetzerei
heute — das hat mich etwas mitgenommen - "

Sie begriff, daß er eine Frage nach seinem Befinden
fürchtete, und daß er ihr zuvorkommen wollte. Er mußte
es wohl selbst wissen, wie elend er aussah. Ein warmes
Mitleid wallte in ihr auf — und in diesem Augenblick
zürnte sie allen denen, die ihn nach ihrer Meinung in
den letzten Tagen gequält und gepeinigt hatten . Sie
setzte sich auf die Lehne seines Stuhles und sagte in
ihrem weichsten und liebevollsten Ton:

„Du solltest dich wirklich etwas mehr schonen! —
Hast du Marianne gesellen - •?"

Er strich sich mit der Rechten über die Stirn , als
würde es ihm schwer, seine Gedanken zu sammeln.

-Marianne ? — Nein — wo sollte ich sie aelzben

haben ? — Sie wußte ja nichts davon, daß ich in
Berlin war ."

So verändert erschien er ihr, daß sie ihre Sorge
nicht mebr verhehlen konnte.

„Weshalb gönnst du dir nicht einmal ein paar Wochen
Ruhe . Hermann ?" fragte Edith. „Ich bin sicher, daß
es sehr gut ein paar Wochen lang ohne dich gehen würde!
Du bist überarbeitet- "

Er machte einen Versuch, zu lächeln. Aber es wollte
ihm heute noch weniger gelingen, als sonst.

„Ueberarbeitet ? — Ich habe in meinem Leben schon
oft das Zehnfache arbeiten müssen von dem, was ich jetzt
zu tun habe, und es hat mir noch niemals geschadet. Ich
vertrage nichts schlechter als die Untätigkeit, die andere
Erholung nennen . — Aber es kann fein, oaß ich in der
letzten Zeit mehr Aufregungen gehabt habe, als gut ist."

Er mußte sich in Wahrheit sehr schlecht fühlen, daß
er sich zu einem solchen Eingeständnis bequemte. Mit
feinem Empfinden füh te Edith das Anlehnungsbedürf¬
nis , das sich i» seinen Worten offenbarte ; und da er sich
zum erst nmal schwach zeigte, da die Selbstsicherheit aus
seinem Wesen geschwunden schien, kam es ihr plötzlich wie
die Erkenntnis feiner Vereinsamung . Sie hatte sich nie
viel darüber den Kops zerbrochen, ob das Maß von Liebe
und Freundschaft, das ihm im Leben zugemessen war, seinem
Herzen genügen konnte. Sie hatte ja niemals gesehen,
daß er um Liebe und Freundschaft warb — sie batte ihn
aufrecht und ruhig seinen Weg gehen sehen und war
der Meinung gewesen, daß er nichts entbehrte. Der
müde Mann aber, der jetzt hier an ihrer Seite saß, er
hatte mit dem starken und selbstbewußten Autokraten nichts
gemein. Er bedurfte der Liebe — und die Schwester war
nicht gesonnen, sie ihm oorzuenthalten.

„Hast du dir die Aufregungen nicht zum großen Teil
selbst geschaffen? — Du kannst sicher sein, daß niemand
die Absicht gehabt hat, dich aufzuregen. Daß man ganz
im •Gegenteil — wenigstens Helmut — ich meine, wir
wollen drw nur Lein Bestes —"

Sie n. te sich verhaspelt. Glühend rot wurde iie, und
sie jagte in.) selbst nicht eben schmeichelhafte Sachen über

ihre Ungeschicklichkeit. Aber der Bruder verlangte keine
Aufklärung darüber , was sie mit ihren Worten eigentlich
meinte , und der Ausdruck seiner Züge veränderte sich
nicht. Er sah sie nur unverwandt an. Und sie wußte
sich nicht anders zu helfen, als daß sie einen Arm um
seinen Nacken schlang und sich näher zu ihm neigte.

„Es ist doch wegen dieses dummen Zeitungs -Artikels,
daß du dich aufgeregt hast — nicht wahr ? — Es war
auch sehr unrecht, daß man . dich so viel damit drang-
saliert hat ! Aber du hast Helmut gewiß auch nicht ganz
richtig verstanden . Ihr Männer mit eurer schrecklichen
Empfindlichkeit müßt ja immer gleich streiten."

Er rührte sich noch immer nicht, und noch immer kam
er ihr mit keinem Wort zu Hilfe. Nur sein Blick lag fest
auf ihrem Gesicht — und Edith hatte eine Empfindung,
als müßten diesen Augen ihre letzten und geheimsten Ge¬
danken und Regungen offenbar werden. Sie wußte nicht,
was sie noch sagen sollte. Sie hatte sjch's doch viel leichter
vorgestellt, aus diplomatischen Umwegen an ihr Ziel zu
gelangen , als es in Wirklichkeit war . Und sie wollte vor
allen Dingen nicht die Ursache sein, daß er sich von neuem
erregte.

„Es war so hübsch, daß es in unserer Familie gar
keine Uneinigkeit und keine Zwistigkeiten gab", sagte sie.
all ihren Mut zusammennehmend. „Das hat man nicht
oft, daß Verwandte so innig Zusammenhalten, und ich
bin immer sehr glücklich darüber gewesen. Ihr werdet ge¬
wiß nicht wollen, daß das um törichter Mißverständnisse
willen zerstört wird. Nur , weil es euer Eigensinn —
oder männlicher Stolz , wenn ihr so wollt — nicht zu-
läßt , daß ihr euch ernsthaft bemüht, euch gegenseitig zu
verstehen - "

Da griff er nach ihrer Hand und streichelte sie leije.
Und so ungewohnt war ihr eine Liebkosung von ihm,
daß es sie ganz seltsam rührte.

(Fortsetzung folgt.)



Lahnftekrer Tageblatt - Krelsblott für den Krefs St. Goarshausen^
Durcheinanders nachzusuchen, die Stadtverwaltung sei
. • jr. 1 r ?fD *f Kon * '-'KTöt  w4vV\*»Y*fnt *mt Ttil fcpi>' Kriegszustand zwischen England und Ru^ and.

Z ü r i ch, 2. Aug. Nach der „Zürcher Post " hat die
Sowjet -Regierung amtlich erklärt , daß zwischen Groß !"- -
tannien und Rußland tatsächlich Kriegszustand eingeteten

^Moskau,  1 . Aug . Laut offizieller Mitteilung ist ge¬
stern nacht Onega von den Engländern besetzt worden.
Onega liegt 200 Werst südöstlich von Kein und 150 Werft
kon Archangelsk. Die Besetzung Onegas bedeutet emen
großen Fortschritt des Vormarsches der Engländer aus Ar¬
changelsk.
Die Räteregierung ordnet die allgemeine Wehrpflicht an.

M o s ka u , 3. Aug . Die Volkskommissare haben, wie
die hiesige Presse meldet, in Rußland die allgemeine Wehr¬
pflicht angeordnet , der alle Männer von 18 bis 40 Jahren
Unterliegen.

Kämpfe an der Murmanküste
Moskau.  4 . Aug. Wie die , Jswrstija " meldet, ist

die Mudjug -Jnsel nach Verteidigung gefallen. Die Batterie
wurde durch viele englische K euzer zusamrrenqeschosfen.
Die Sowietlruppen gingen aut Archangelsk zurück.

Stegemann über die Kriegslage.
B e r n , 3. Aug. Im Berner „Bund" schreibt Stege¬

mann : Man gewinne den Eindruck, daß die Verkürzung oer
deutschen Front bei Fere -en-Tardenois den Franzose,i jetzt
doch zu denken gebe und sie veranlasse, vorsichtiger zu fol¬
gen, als bei der rücksichtslosenDurchführung der verhei¬
ßungsvoll begonnenen Gegenoffensive zu erwarten war.
Da die feindlichen Armeen noch nicht aus ihrer Defensiv¬
strategie hervorgetreten sind und General Fach sich darauf
beschränkte, einige englische Divisionen an die Ärdre und
die Frisme zu werfen , ist die deutsche Heeresleitung in der.
Verfügung über ihre Generalreserve keineswegs gehindert
worden . Greifen die Engländer morgen an , so treffen sie
voraussichtlich auf einen Gegner , der der Lage wieder völ¬
lig Herr geworden ist. Die Entscheidung liegt nach wie
vor im Westen, wo sie aus einem großen wechselvollen
Feldzug herausgeholt werden muß . Im Osten erwachen
allerdings wieder inzwischen strategische Probleme , ^die
aber voraussichtlich noch sehr lange Zeit zur völligen Reife
bedürfen.

kreistagsfihmm in Sl  ßoarsfumfeis
Unter dem Vorsitz des Unterzeichneten waren in der

Kreistagssitzung vom 30. Juli von 22 Mitgliedern 14 an¬
wesend. In Gemäßheit des § 82 Absatz 3 der Kreisord¬
nung und des Kreistagsbeschlusses vom 2. Mai 1886 wer¬
den die Beschlüsse des ' Kreistages vom 30. Juli hierdurch
auszugsweise zur öffentlichen Kenntnis gebracht:

1. Beschlußfassung über die endgültige Besetzung des
König !. Landratsamts nach Maßgabe der Bestimmungen
des § 24 der Kreisordnung . Im Aufträge des Herrn Mi¬
nisters des Innern war durch Verfügung des Herrn Re¬
gierungspräsidenten an die hiesige Kreisvertretung die
Aufforderung ergangen , sich über ihre etwaigen Vorschläge
für die Wiederbesetzung des Landvatsamts nach Maßgabe
der Bestimmungen im § 24 der Kreisordnung schlüssig zu
machen. Der Kreistag hat einstimmig beschlossen, auf das
ihm zustehende Vorschlagsrecht zu verzichten und die Kgl.
Staatsregierung zu bitten , die endgültige Besetzung des
Landratsamts mit dem derzeitigen kommissarischen Ver¬
walter , Herrn Regierungsrat D r . Wolfs  Allerhöchsten
Orts möglichst bald herbeizuführen.

2. Ersatzwahl eines Sachverständigen für Abschätzung
von Mobilmachungspferden an Stelle des verstorbenen
Mühlenbesitzers Viktor Meyer in Oberlahnstein bis 1922.
Durch Zuruf wurde einstimmig Bürgermeister Gökler-
Bogel gewählt.

3. Wahl der Vertrauensmänner für die Ausschüsse zur
Wahl der Schöffen und Geschworenen für 1919. Durch
Zuruf wurden einstimmig wiedergewählt:

a ) für den Amtsgerichtsbezirk St . Goarshausen : Bür¬
germeister Heinrich Herpell -St . Goarshausen , Bürgermei¬
ster Göller -Nochern, Bürgermeister a. D . Kuorr -Strüth,
Bürgermeister a . D . Jakoby -Wellmich, Gewerkschaftsbesit¬
zer Hunschede-Caub , Bürgermeister a . D . Kappus -Weisel,
Kaufmann Karl Buus -Niederwallmenach:

d) für den Amtsgerichtsbezirk Braubach : Hotelbesitzer
Jakob Först -Braubach , Gastwirt Franz Kimmel-Camp,
Bürgermeister a. D . Reifferscheid-Osterspai , Bürgermeister
a . D . Schäfer -Oberbachheim, Landwirt Carl Wilhelm Hin - ,
terwäller -Dachsenchausen, Bürgermeister Eschelbach-Filsen,
Landwirt Heinrich Phil . Bröder I .-Gemmerich;

c) für den Amtsgerichtsbezirk Niederlahnstein : Feldge¬
richtsschöffe Heinrich Daniel -Niederlahnstein , Bauunter¬
nehmer Ant . Leikert-Oberlahnstein , Fabrikbesitzer August
Stadelmann -Oberlahnftein , Rentner Georg Pega - Nieder¬
lahnstein , Bürgermeister a. D . Merz -Nievern , Prokurist j
Martin -Nievrnerhütte , Bauunternehmer Herm. Jos . Geil-
Oberlahnstein;

ck) für den Amtsgerichtsbezirk Nastätten : Buchbinder¬
meister Wilhelm Werner -Nastätten , Bürgermeister Sarius-
Holzhausen, Bürgermeister Göller -Bogel , Bürgermeister
a . D . Fnhrmann -Michlen , Landwirt Wilh . Spriestersbach-
Bettendorf , Bürgermeister Adleta -Diethardt , Bürgermei¬
ster Wiegand -Himmighofen.

4. Ersatzwahl eines Mitgliedes der Kreisvermitlelungs-
behörde an Stelle des »erstorbenen Winzers Ehr . Ott in
Braubach . Durch Zuruf wird der Winzer Adolf Gras in
Braubach einstimmig gewählt.

5. Wahl von Schiedsmännern und Stellvertretern fiir
die kombinierten Bezirke Dachsenhauien , Fachbuch, Lau¬
tert , Nochern, Oberbachheim, Prath , Strüth , Weyer, Well¬
mich auf 3 Jahre . Durch Zuruf werden gewählt : für den
Bezirk Dachsenhausen-Hinterwald -Frücht als Schiedsmanu

K. Wilh . Hinterwäller -Dachsenhausen ; für den Bezirk
FachbachMejoernlMiellen als Stellvertvebr Ferdinand,
Christian -Fachbach; fiir den Bezirk Lautert -Oberwallme-
nach-Rettershain als Stellvertreter : Wilhelm Kern -Rel-
tershain ; für den Bezirk Nochern-Lierschied-Auel als Stell¬
vertreter : Phil . Karl Maus -Lierschied; für den Bezirk

Oberbachheim-Niederbachheim-Gemmerich-Kehlbach-Win-
terwerb als Schiedsmann : Landwirt Karl Laux-Gemme-
rich: für den Bezirk Prath -Dahlheim als Stellvertreter:
Jak . Nengel-Dahlheim : für den Bezirk Strüth -Welterod-
Lipporn als Schiedsmann : Bürgermeister Bautz-Welterod:
für den Bezirk Weyer-Eschbach als Schiedsmann : Karl
Zimmermann -Weyer, als Stellvertreter : Gemeinderechner
Äßmus -Wever ; für den Bezirk Wellmich-Ehrenthal als
Schiedsmann : Bürgermeister Schweikart -Wellmich.

6. Verwendung der Abgabe der Main -Kraftwerke für
den Kreis aus den Stromeinnahmen der Ueberlandzentrale
für 1917. Der Vorsitzende gibt bekannt , daß die Abgabe
der Main -Kraftwerke für den Kreis aus den Stromeinnah¬
men der Ueberlandzentrale für 1917 2646,81 Jl  beträgt,
wovon nach dem Kreistagsbeschluß vom 19. April 1915
den Städten Oberlahnstein und Niederlahnstein 2354,16
Mark als Ausgleich für die Kleinbahnleistungen zukommen
und dev Rest für die Landgemeinden deponiert wird . Der
Kreistag erklärt sich hiermit einverstanden.

7. Annahme von Schenkungen für das Kaiser-Wilhelm-
Heim. Der Vorsitzende gibt bekannt , daß für das Kailer-
Wilhelm -Heim in Nastätten zur Erweiterung desselben von
Gönnern der Anstalt Schenkungen in Höhe von 90 000 M
gemacht worden sind. Der Kreistag beschließt, diese Schen¬
kungen für das Kaistr -Wilhelm -Heim in Nastätten anzu-
nchmen und spricht den Spendern für diese Zuwendungen
den herzlichsten Dank uas.

8. Beschlußfassung über evtl . Verschiebung der regel¬
mäßigen Kreistagsergänzungswahlen (Verordnung vom
4. November 1916, Ges.-Sammlung Nr . 33, S . 141) . Nach
§ 2 ber vorerwähnten Verordnung sind die Kreise befugt,
für Kriegsdauer durch Beschluß des Kreistages die regel¬
mäßigen Ergänzungswahlen zu den Kreistagen um je ein
Jahr zu verschieben. Der Kreistag beschließt, von dnser
Bestimmung für den Kreis St . Goarshausen keinen -re- ,
brauch zu machen.

9. Beschlußfassung zur Aenderung des § 78 der Kreis¬
ordnung für Hessen-Nassau. Nach der bisherigen Bestim¬
mung des § 78 der Kreisordnung kann der Kreistag nur
beschließen, wenn mehr als die Hälfte der Mitglieder an¬
wesend ist. Nach dem Kriegsgesetz zur Vereinfachung der
Verwaltung vom 13. Mai 1918 , Gesetzessammlung Nr . 16,
Seite 53/59 , kann durch Kreistagsbeschluß bestimmt wer¬
den, daß der Kreistag beschlußfähig ist, wenn mehr als ein
Drittel der Mitglieder anwesend ist. Der Kreistag be¬
schließt, von dieser Bestimmung keinen Gebrauch zu ma¬
chen. Die bisherige Bestimmung des § 78 der Kreisord¬
nung , wonach der Kreistag beschlußfähig ist, wenn mehr
als die Hälfte der Mitglieder anwesend ist, wird aufrecht
erhalten.

10. Anderweitige Festsetzung der Beiträge zur Kreis¬
schweineversicherungund Aenderung des Entschädigungs¬
tarifs . Auf Vorschlag des Kreisausschusses wird beschlossen,
die Beiträge für die Kreisschweineversicherung und den be¬
stehenden Entschädigungstarif mit Wirkung vom 1. Sep¬
tember 1918 ab um 50 Proz . zu erhöhen.

11. Stiftung für Stallupönen . Der Kreistag nimmt
dankend Kenntnis von der Stiftung eines Kreiseingesesse¬
nen, die dem Kreise es ermöglicht, seinen Beitrag zu Gun¬
sten des durch den Russeneinfall schwer heim gesuchten Krei¬
ses Stallupönen nicht nur planmäßig zu erfüllen , sondern
auch noch zu erhöhen.

Der Königl. k. Landrat.
I . V .: N i e m e y e r.

ZAS SwM  vnö kreis
Oberlahnstein, dtzn5. August.

( : :) Stadtverordneten - Versammlung.
Fortsetzung aus der Sonntagsnummer . Eine unwesent¬
liche Abänderung der Geschäftsordnung der Lebensmtttel-
kommission, beschwört eine Besprechung der gegenwärtigen
Lebensmittelverhältnisse unserer Stadt herauf , die eine
stundenlange Debatte nach sich zieht.

Stadtv . Heibel  bringt zur Sprache , daß dieselbe Ka¬
lamität wieder vorhanden sei, wie vor einigen Wochen.
Wieder sei kein Brot in der ganzen Stadt . Von der Stadl¬
verwaltung mäste für die Ernährung der Bürger gesorgt
werden, wie sich das gehöre. Die Eisenbahner , die zur Ar¬
beit müßten , seien noch nicht einmal in dev Lage sich ein
Stück Brot mitzunehmen . Zustände seien das , wie man
sie nirgends sonst erlebte . In Niederlahnstein habe man
noch ein Brot von 1750 Gr . und könne auch Mehl verteilen

Stadtv . Laveth  schließt sich den Ausführungen des
Herrn Heibel voll und ganz an . Des weiteren führt er aus,
daß es eine unerhörte Zumutung sei, das Oberlahnsteiner
Brot zu essen. Man dürfe sich nicht wundern , wenn der Ge¬
nuß dieses Brotes Magenkrankheiten verursachen würde.
Auf Anzeigen, die von der Lebensmittelkommission an die
Polizeiverwaltung ergangen sind, ist bisher nichts erfolgt,
wenigstens entzieht sich das Resultat dieser Anzeige der
Kenntnis des Redners . An der Mißwirtschaft aber inbe-
zug auf die Brotversorgung trügen nicht die Bäcker, son¬
dern die Stadtverwaltung die Schuld . Sekretär Hein vom
Lebensmittelamt sei mit Arbeiten überbürdet und infolge-
desten habe er die Uebersicht verloren . Die Bürgerschaft
habe das größte Recht darauf , das ihr zustehende Brot zu
erlangen . Niederlahnstein mäste er in seiner Brotversorg¬
ung als Muster hinstellen . Hier in Oberlahnstein stehe man
einfach vor einem Rätsel.

Auf eine Vorhaltung des Magistratsmitgliedes Herber,
daß ~r (Laveth) seine Vorwürfe , die er der Stadtverwal¬
tung mache, nicht begründen könne, erwidert Laveth , es sei
nicht Sache der Stadtverordneten , den Gründen die'es

nicht viel bester.
Bürgermeister Schütz antwortete auf die Anklagerede

Lavpths , daß er auch heute noch nicht wisse, wo das Mehl
hingekommen sei. Es sei bisher nichts Positives ststgestellr
worden . Daß eine Anzeige der Lebensmittelkommistion zu
den Akten gelegt worden sei, könne er nicht verstehen. Er
sei 14 Taae verreist gewesen und könne deshalb über die
neue Mehlkalamität keine Aufklärung geben. Daß noch
kein bezw. nicht mehr  Gemüse hereingekommen sei, liege
an der Witterung . Vor seiner Reist habe er nicht stststellen
können, daß es hier schlechtes Brot geben würde , allerdings
habe auch er es nach seiner Reist schlecht befunden. Er
bittet die Kommission, sowie auch die Herren Stadtverord¬
neten ihre Aufgabe nicht in der Kritik zu sehen, sondern mit-
zuhelfen und mit ganzer Tatkraft mitzuarbeiten , um bestere
Löbensmittelverhältnisse für die S tadt zu erzielen.

An der wetteren Debatte beteiligen sich noch die Herren
Stadtv . Laveth , Köllig , Kirchberger , Neubert und Heibel.
Herr Stadtv . Flach spricht vom Standpunkt des Geschäfts¬
mannes im Krieg und auch er hält es für ratsam , Mittel
und Wege zu finden, um den herrschenden Schwierigkeiten
und deren Ursachen zu Leibe zu gehen.

Gewaltsam macht Prof . Dencker der Debatte , die ins
Uferlose zu gehen drohte , ein Ende . In völlig unverständ¬
licher Weist hatte er zu ddven Beginn den Antrag gestellt,
di« Wahlfrage hinter verschlossenen Türen zu besprechen,
was Bürgermeister Schütz jedoch entschieden ablehnte.

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde ein Zuschuß
von 50 <M für die israelitische Gemeinde , ebenso die Reist-
kostenordnung genehmigt . Bezüglich der Stadtverord¬
netenwahllisten bleibt es beim Alten.

Zur Frage der Kohlenversorgung war Herr Direktor
H i n r i chs , der Verwalter der Ortskohlenstelle gebeten
worden , der sich in längeren mit Zahlen belegten Ausführ¬
ungen über die Ergebniste des letzten Winters und Som¬
mers und über die Aussichten des kommenden Winters ver¬
breitete . Nach seinem Dafürhalten brauchen wir uns von
der Kohlenversorgung im nächsten Winter keine großen
Versprechungen zu machen und aufgrund dessen riet er zur
größten Sparsamkeit im Kohlenverbrauch.

Im Anschluß daran macht Bürgermeister Schütz schon
jetzt darauf aufmerksam, daß voraussichtlich im ganzen
Herbst und Winter keine Sttaßenlaternen angesteckt wer¬
den können, das Abstellen des Gasts müsse ebenfalls vor¬
läufig beibehalten werden , und um mit Gas hauszuhalten,
hätte man jetzt die Sttafen einführen müsten. Um Gas¬
kohlen zu bekommen, seien weitere Bemühungen im Gange.
Würden diese vorsorgenden Einrichtungen nicht getroffen,
so könnte es möglich sein, daß man eines schönen Tages
völlig ohne Gas dasitzen würde.

Geheime Sitzung.
(ch) Auf dem Felde der Ehre gestorben.

Wie der Familie Fuhrunternehmer Karl Jäger von hier,
telegrafisch durch ein Württembergisches Feldlazarett ge¬
meldet wird , ist deren Sohn und Bruder , der Kanonier
Karl Jäger am Donnerstag bei den Kämpfen an der West¬
front schwer verwundet worden und kurz nachher in -einem
Feldlazarett seinen Verletzungen erlegen . Es ist dies der
zweite Sohn den diese Familie an der Westftont verliert.
Allgemeine Teilnahme wird der während diesem Kriege,
schon so schwer geprüften Familie zuteil.

) !( EisernesKreuz.  Dem Musketier Karl Klamb
(Eibel ) vom Inf .-Reg . Nr . 470 wurde das Eiserne Kreuz
verliehen.

(§) Diebstah  l . In der Nacht von Freitag auf Sams¬
tag wurde in dem am Bergweg gelegenen Hause des Herrn
Lokomotivführers Philipps ein Einbruch verübt und von
dem mit den Verhältnissen bekannten Manne für etwa 800
Mark Bedarfsartikel gestohlen. Es fehlen 2 Uniformanzüge,
1 Zivilanzug , 5 Paar Schuhe , Wäsche usw. Der Dieb
wußte, daß die Familie im oberen Stock schläft und konnte
so ungestört seine Raubarbeit verrichten . Durch das Abort-
fenster war er eingestiegen.

:!: Die Einjährigen - Zeugnisse  sollet : in
Zukunft nur noch durch die Abiturientenexamen erreichbar
sein.

) !( Die Hafer druschprämien.  Durch Ver¬
ordnung vom 30. Juli 1918 hat der Staatssekretär des
Kriegsernährungsamts die Druschprämien für Hafer fest¬
gesetzt. Die Prämie beträgt für die Tonne Hafer , wenn die
Ablieferung erfolgt vor dem 1. September : 100 Mark , vor
dem 16. September : 80 Mark , vor dem. 16. Oktober: 60
Mark , vor dem 1. Dezember : 40 Mark.

!! Hinweis.  Am 1. August 1918 ist eine Bekannt¬
machung (Nr . O . II . 700/7 . 18. K. R . A.), betreffend Be¬
schlagnahme, Bestandserhebung und Höchstpreise vonLeicht-
öl, Rohbenzol , Benzol , Toluol , Benzin und sonstigen ben-
zol- oder benzinartigen Körpern in Kraft getrten . Wäh¬
rend es bezüglich der Beschlagnahme von Rohtuol , gerei¬
nigtem Toluol und Reintoluol bei den Bestimmungen der
Bekanntmachung Ch. I . 1/3. 16. K. R . A. verbleibt , sind
nunmehr auch Rohbenzol einschließlich der benzolhaltigen
Vorerzeugnisse der Gasanstalten , Leichtöle aus der Stein¬
kohlen- und Braunkohlen -Teerdestillation bestimmte, bei
der weiteren Aufarbeitung der Rohbenzole und Leichtöle
entstehende benzvlartigeKörper und bestimmte sonstige ben-
zol- und benzinartige Körper beschlagnahmt. Die Ver¬
äußerung , Lieferung und Verwandlung der beschlagnahmten
Stoffe ist nur noch mit Erlaubnis der Königlich Preußi-

- schen Inspektion der Kraftfahrtruppen und die Aufarbeit¬
ung von Rohbenzolen und Leichtölen nur unter Jnnehal-
tung besonderer Vorschriften gestattet , Gewinnungs - und
Aufarbeitungsanstalten haben monatlich über ihren Be¬
stand an beschlagnahmten Stoffen und andere Besitzer oder
Gewahrsamshalter über den beim Beginn des 1. August
vorhandenen Bestand , sofern er 100 Kg. übersteigt, bis zum
15. August Meldungen an die Königlich Preußische Jnspek-
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twn der Kraftfahrtruppen (Betriebsstoff-Abteilung ) in
Berlin auf den dort anzufordernden amtlichen Meldeschei¬
nen zu erstatten . Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch
zu fuhren . Gleichzeitig setzt die neue Bekanntmachung für
verschiedene der durch sie betroffenen Stoffe Höchstpreise
fest. Der Wortlaut der Bekanntmachung , der eine größere
Anzahl Einzelbestimmungan enthält , die für die betroffenen
Kreise von Wichtigkeit sind, ist bei den Landratsämtern,
Bürgermeisterämtern und Polizeibehörden einzusehen

Riederlahnftein , den 5. August.
Die Gedächtnisfeier  am gestrigen Sonnlog

a f dem All-rheilligenkn q war eine machwolle Kundgebung
zu Ehren unserer gefallenen Krieger. Die Beteiligung mar
«ne unerwartet starke. Ein ausführlicher Bericht darüber
folgt in nächster Numn ec

§§ Zur Frage des Flurschutzes.  In dankens¬
werter Werse hatte in der letzten Stadtverordnetensitzung
Herr Douquö die Frage des Flurschutzes angeschnitten. Um
nun der Stadt einige Fingerzeige zu geben, wollen wir
Erfahrungen hier zum Abdruck bringen , wie sie andere
Städte machten und wie wir sie gerade in derPresse finden:
Hier Nummer eins : Die Böcke im Kohlgarten . Die Frank¬
furter Hilfsfeldhüter Johann Heeg und Emil Ries wurden,
während sie im Stadtteil Rödelheim den ihnen zugewie¬
senen Schutzbezirk vor Dieben bewahren sollten, in einem
anderen Bezirk dabei überrascht, als sie einen Apfelbaum
Mündlich plünderten . Die Diebe hatten für ihren nächt¬
lichen Raubzug eigens Säcke für die Aepfel mitgenommen

: : Auszeichnung.  Dem hier wohnhaften Polizei¬
wachtmeister a. D . Burgmeister , der bis vor kurzem beim
Landsturmbataillon Worms diente, erhielt am Freitag das
hessische Kriegs -Berdienst -Ehrenzeichen überreicht. Ferner
wurde seinem Sohne Arthur Burgemeister , der als Ser¬
geant beim Fernsprech-Batl . im Westen dient , das Eiserne
Kreuz 2. Kl. zuteil.

!-! F ü r E r f i n d e r . Für die Erfindung eines neuen
Leder-Gerbmittels setzte die Kriegsleder A.-G. in Berlin
25 000 Jl  Belohnung aus.

. Braubach , den 5. August.
: : Auszeichnung.  Der Musketier Karl Werner

(Sohn von Heinrich Werner ) dahier , zur Zeit hier in Ur¬
laub weilend, erhielt für seine Tapferkeit vor dem Feinde
im Westen das Eiserne Kreuz und ist ihm dasselbe gestern
zugesandt worden . Es sind mithin die beiden Söhne im
Felde mit der Auszeichnung bedacht worden.

)( Die B e r a t u n g s st u n de in der Kleinkinder¬
schule am Dienstag , findet nicht Bormittags , sondern Nach¬
mittags um 4 Uhr statt.

(1. O st e r sp a i , 4. Aug. Für sein Vaterland . Ein
Sohn unserer Gemeinde , der Sanitätssoldat Hans Dirsch,
Sohn des dahier wohnenden Rechnungs-Rats Joh . Dirsch,
hat am 15. Juli d. Js . abends 9 Uhr, in treuer Pflichter¬
füllung als deutscher Soldat , an der Westfront südlich der
Morne , den Heldentod erlitten und kehrt, wie so viele, zu
den Seinen nicht mehr zurück. Er war geboren in Wies¬
baden am 20. Dezember 1894, trat im November 1914 bei
der Fahne ein und machte den Feldzug an allen Fronten
ohne Unterbrechung mit . Seine Beerdigung erfolgte nahe
der Kirche in Soilly im Marnetal , durch den der Kom-

Hpanie zugeteilten Feldgeistlichen unter dem Ehrengeleite
seiner Vorgesetzten und Kameraden.

St . Goarshausen , den 5. August.
!: ! O e l m ü h I e. Es ist schon wiederholt das Gerücht

verbreitet worden , die Oelmühle Zimm-crmann u. Co. in
der Hasenbach würde geschlossen werden. Wie wir in Er¬
fahrung gebracht haben , ist an dem Gerücht kein wahres
Wort . Die Firma Zimmermann u. Co. stellt vielmehr
demnächst eine weitere Oelpresie auf , sodäß täglich 60- -70
Zentner Oelsamen gemahlen werden können.

Nastätten , den 5. August
( !) Kaninchen  z u cht. Hier fand im Hotel Gun¬

trum eine Versammlung der Kaninchenzüchter statt, in wel¬
cher der Wanderlehrer unseres Kreises einen Vortrag über
die Kaninchenzucht, insbesondere über den Wert der Felle
für die Kriegswirtschaft , hielt . Die Versammlung wurde
von unserem Hauptlehver geleitet und war gut besucht. Der
Redner , ein erfahrener Züchter, wußte manches wertvolle
Material für die Zucht im Kriege zu bieten. Er fand
allgemeinen Beifall und lebhafte Anerkennung.

d. B e r g , 4.̂ Aug. Nun ist auch ein Sohn unserer
Gemeinde zum Offizier -Stellvertreter befördert worden u.
Ovar der im Res.-Jnf .-Reg . Nr . 4 dienende Wilhelm
L a u x , Sohn von Ww . Karl Laux, der zur Zeit im Westen
kämpft.

tmö fern, s
Wiesbaden,  5 . Aug . In einer aus ganz Naffau

stark besuchten Versammlung von Freunden unserer Nas-
sauischen Heimat , von Vertretern des Reichsbundes für
Heimats -Kunst, des Frankfurter . Vereins ehemaliger Nas¬
sauer , verschiedener nassauischer Siädte hat sich eine „Nas-
sauische Vereinigung zur Pflege der Heimatliebe und Hei¬
matkunde" konstituiert . Zum Ehrenvorsitzenden wurde der
Generalmajor und Luxemburgische Hofmarschall Lehr-Kö-
nigstem ernannt . Der geschäftsführende Ausschuß, welchem
das Recht der Zuwahl zusteht, setzt sich zusammen aus Post-
Lektor Vohl-Bad Soden als Vorsitzenden, Pfarrer Merz-
Wiesbaden als seinem Stellvertreter , stellvertretenden
Stadt -Archivar Lüstner -Wiesbaden als Schriftführer und
Buchhändler Moritz-Wiesbaden als Rechner. Die Groß¬
herzogin von Luxemburg hat der Vereinigung ein Bild de«
letzten Herzogs von Nassau, Adolf, in Nassauischer Jäger¬
uniform zum Geschenke gemacht. Außer ihr hat auch' die
Großherzogin Hilda von Baden , bekanntlich eine Nassan-
llche Prinzessin , ihr lebhaftes Interesse für die Ziele der
Bereinigung .kund gegeben. Bis jetzt haben 70 Personen

Ihren Beitritt zur Vereinigung angemeldet.

M a i n z , 5. Aug . Am Freitagabend sprang die Frau
eines Schiffers mit ihren zwei kleinen Kinder in selbmör-
derischer Absicht in den Rhein . Es gelang, die Frau und
das ältere Kind zu retten , während das drei Monate alte
den Tod in den Wellen fand . — Zu dem Familiendrama
wird noch berichtet: Am Freitagnachmittag ging das Gü¬
terboot der Vereinigten Reedereien Frankfurt (Main ), M.
20, an der Jngelheimer Aue vor Anker. Der Schiffsführer
Götz gab seiner Frau den Auftrag , die Lebensmittel in
Biebrich einzukaufen. Die Frau begab sich nach Biebrich,
wurde aber von dort nach Mainz verwiesen. In der Zwi¬
schenzeit wurde das Boot von der Jngelheimer Aue nach
dem Fischtor abgeschleppt. Die äußerst nervöse Frau be¬
gab sich nun nach dem Fischtor und wurde dort an Bord
geholt. Auf dem Schiffe kam es nun zwischen Mann und
Frau zu einem erregten Auftritt , in dessen Verlauf der Götz
tätlich gegen seine Frau wurde . In dieser Zeit wurde Götz
abgerufen , um einen Schiffsjungen an Bord zu holen.
Diese Gelegenheit benutzte die aufgeregte Frau , um sich
mit ihren beiden Kindern , zwei Knaben von einviertel und
vier Jahren , in selbstmörderischer Absicht in den Rhein zu
stürzen. Auf den benachbarten Schiffen und vom Ufer
aus wurde der Vorfall bemerkt und sofort mehrere Boote
ins Wasser gelassen. Auch der Ehemann war aufmerksam
geworden und sämtliche Boote steuerten der Unfallstelle zu.
Zwei Schiffern gelang es, die Frau und den vierjährigen
Knaben zu retten . Das andere Kind konnte nicht mehr ge¬
funden werden . Die Geretteten wurden ins städtische
Krankenhaus gebracht. Polizei und Staatsanwaltschaft
waren bald an der Unfallstelle erschienen und nahmen eine
Ortsbesichtigung vor.

E h r e n b r e i t st e i n , 5. Aug. Diamantenes Or¬
densjubiläum . Die Ehrw . Schwester Sibylla , Oberin des
hiesigen Hospitals , begeht am heutigen Montag ihr diaman¬
tenes Ordensjubiläum . lieber 56 Jahre als Schwester in
Ehrenbreitstein , ist sie Oberin der Anstalt seit November
1887.

Neuwied,  4 . Aug . Von einem schweren Unwetter
wurde der Westerwald heimgesucht. In der Kroppacher
Gegend und bei Altenkirchen vernichtete der Hagel einen
Teil der Ernte . Am schlimmsten litt das Dörfchen Borod
unter der zerstörenden Gewalt einer Windhose/ die zahl¬
reiche Dächer abdeckte und viele Bäume entwurzelte . Die
Verwüstungen der Windhose sind bis Mudersbach deutlich
erkennbar . In Wanfried und in den umliegenden Gemar¬
kungen richtete das Hagelwetter namentlich auf Rüben-
und Gerstenfeldern erheblichen Schaden an . Die Hagelkör¬
ner fielen in solchen Mengen , daß strichweise die Fluren
den Eindruck einer Winterlandschaft machten.

Dresden,  5 . Aug . In Sachsen sollen vom Kriegs¬
ernährungsamt größere Notstandszuwendungen von Le¬
bensmitteln gemacht werden.

Elberfeld,  4 . Aug . 1500 Lehrer und Beamte von
Elberfeld und Barmen veranstalteten eine Kundgebng, in
der unter dem Gelöbnis des Zusammenhaltens auf der in¬
neren Front folgende Entschließung einstimmig angenom¬
men wurde : „Die am 28. Juli in der Stadthalle in Elber¬
feld versammelte Wuppertäler Beamten - und Lehrerschaft
hält es für ihre Pflicht , mit allem Nachdruck darauf hinzu-
tveisen, daß sie am Ende ihrer wirtschaftlichen Leistungs¬
fähigkeit angelangt ist. Allein großzügige staatliche Hilfe
vermag sie vor völligem wirtschaftlichem Niedergang zu be¬
wahren . Durch vier lange harte Kriegsjahre ist es ihr ge¬
lungen , durch Einschränkungen und Entbehrungen aller
Art , ihre Pflicht zu tun . Die Versammlung erwartet von
der Regierung , daß sie durch eine, der wirtschaftlichen Ent¬
wicklung entsprechende Erhöhung der Bezüge es der Beam¬
ten- und Lehrerschaft ermöglicht, auch im fünften Kriegs¬
jahre auf ihrem Posten aushalten zu können."

Berlin,  1 . Aug . Zum Eisenbahnunglück auf der
Ostbahn wird noch gemeldet : Kaum war das Unglück be¬
kannt geworden , als auch bereits aus den umliegenden
Dörfern große Menschenmengen, hanptsächlichFrauen , her¬
beiströmten . Mannschaften und Gendarmen mußten auf-
geboten werden , um Diebstähle und eine Beraubung der
Toten und Verwundeten sowie dtzr Güter zu verhindern.
So gelang es dem Eingreifen des Majors Werner , mehrere
Bahnbeamte dabei abzufangen , als sie sich Wertgegenstände
aneignen wollten . Erst die allerschärfste Absperrung schaffte
dre nötige Ordnung . Bei einem Taten , dessen Personalien
noch nicht festgestellt werden konnten, wurden 32 000 Mtrk
in der Brieftasche gefunden . Da niemand die Schuld an
dem Unglück trifft , hat der Staatsanwalt die Untersuchung
abgeschlossen und die Leichen freigegeben.

Holzminden,  4 . Aug . Zwei Hamsterweiber aus
Westfalen bekamen von mitleidigen Personen im nahen
Stahle große Mengen von Lebensmitteln , zu deren Fort¬
schaffung sie sich die beiden Töchterchen eines Bauern er¬
baten . Am Bahnhof aber ließen sie die Kinder nicht wie¬
der aus dem Abteil heraus , sondern entkleideten die vor
Müdigkeit eingeschlummerten Kinder und zogen ihnen al¬
tes Zeug an . In Gelsenkirchen verschwanden sie unter Zu¬
rücklassung der Kinder.

Die Tnt einer SchrvefterMörderin.
Danzig,  1 . Aug . Durch die Auffindung der Leiche

eines 3jährigen Mädchens ist man einem Schwesteripord
auf die Spur gekommen. Es handelte sich bei dem Kinde
um ein vaterloses Mädchen Ella Trepschick, das in der
Mottlau tot aufgefunden wurde . Die Mutter des Kindes
besitzt noch eine erwachsene verheiratet ? Tochter, Frau
Gertrud Marhvld , die jetzt 23 Jahre alt ist und die einen
sehr lüderlichen Lebenswandel führt . Infolgedessen hat
sich auch ihr Mann von ihr getrennt . Infolge des Ver¬
haltens der Tochter kam es zwischen dieser und der Mutter
oft zu Zwistigkeiten, in b reit Verlauf die Frau Marhold
schließlich dieHNÜtterlicheWohnung verließ, mit der Droh¬
ung , sie werde der Mutter noch eins answischen, woran
sie für immer denken werde. Niemand ahnte, daß die

junge Frau ihre Drohung in so schrecklicher Weise ver¬
wirklichen werde . Sie holte die kleine Schwester in Ab¬
wesenheit der Mutter zu einem Spaziergang ab und
führte es an das Ufer der Mottlau . Hier ergriff sie das
kleine Mädchen , das sich verzweifelt an ihre Röcke fest¬
klammerte , und warf es trotz des heftigen Stränbens in
den Fluß . Die Tat war von einem achtjährigen Jungen
beobachtet worden , der in einem Boote saß und eifrig
herbeiruderte , um zu helfen. Die Hilfe kam aber zu spät.
Die Kleine war bereits in dem Master verschwunden und
wurde erst am nächsten Morgen aufgefischt. Die Schwester¬
mörderin wurde bald verhaftet und gab nach einigem
Zögern die Tat zu. Sie macht nicht den Eindruck, daß
sie große Reue empfindet.

Charlottenburg ohne Denkmäler.
Charlottenburg wird demnächst fast ohne öffentliche

Denkmäler sein. Die angeordnete Einschmelzung der Denk¬
mäler trifft diese Stadt ganz besonders hart . Nur das
Prinz -Albrecht-Denkmal , das vor dem Schloße steht, wird
dem Schicksal der Einschmelzung entgehen. Alle anderen
Metallstandbilder werden „als ncht von historisch-künstleri¬
schem Werte " eingeschmolzen, um als Rüstzeug für unsere
Feldgrauen zu dienen.

800 Grippetodesfälle in der Schweiz.
Die Zürcher Morgenzeitung meldet: Die Grippeepide¬

mie hat in der Schweiz bis zum letzten Samstag 800 To¬
desfälle verursacht . Davon entfallen auf die Armee 305,
auf die Stadt Bern 128.. Bern hat am Montag , Diens¬
tag und Mittwoch allein 44 Todesfälle aufzuweisen gehabt.
Von einem Zurückgehen der Seuche kann nicht gesprochen
werden.

Leffettliche SisMie
Der Artikel in der Samstagnummer dieses Blattes

„Aus dem Stadtparlament Niederlahnstein " über die
Brot - und Mehlversorgung ist auch uns Braubachern
aus der Seele geschrieben . Auch hier hat die vor¬
genannte Versorgung bisher stets „tadellos funktioniert'
und sogar auch dann noch, als aus einer „gewissen
Nachbargemeinde " in einer der letzten Wochen auf
Reisebrotscheinen beinahe 300 Brote weggeholt worden
sind . Daß trotzdem die Versorgung hier noch tadellos
funktionierte , lag eben daran , daß beim Vorhandensein
einer Mehlreseroe den Bäckern nach Ablieferung der
Brotkarten stets sofort das ihnen dann wieder zu¬
stehende Mehl zum Backen geliefert werden konnte.
Wenn nun , wie wir aus dem Niederlahnsteiner Ar-
tikel entnehmen , vom 15. n . Mts . die Bürgermeisterei
ausgeschalter werden und das Mehl unmittelbar
vom Landratsamte den einzelnen Bäckern zugewiejen
werden soll , dann sind Stockungen in der Brotver¬
sorgung der Bevölkerung dann und wann unvermeid¬
lich, denn so prompt als die Ortsbehörde kann die
fern gelegene Kreisstadt die Bäcker niemals bedienen,
zumal in der heutigen Zeit auch der Bahnversand
keineswegs zuverlässig und pünktlich ist. Hat nun in
einer Nachbarstadt die so einfache Mehlversorgung
nicht geklappt , so mag für diese Stadt das neue Ver¬
fahren eingeführt werden ; auf jeden Fall sollte man
aber die bisherige Einrichtung in den Städten , wo sie
sich durchaus bewährt hat , bestehen lassen. Im üb¬
rigen ist es uns einfach rä ' selhaft , daß nach dem bis¬
herigen Verfahren Brotmangel eintreten kann ; be¬
kommen doch die Bäcker hier stets nur soviel Mehl
als sie durch abgelieferte Brotmarken als verbacken
nachgewiesen haben . Dank dieser strengen , aber gerecht
durchaeführten Kontrolle der Bäcker find wir Braubacher
mit Brot und Mehl stets niehr als ausreichend ver¬
sorgt worden , und wir wollen hoffen , daß dieses bei
der geplanten Aenderuug auch stets der Fall ist. Um
aber das Schmarotzen aus der Nachbarschaft auf Reise-
brolmarken zu unterbinden , schlagen wir dem Magistrat
vor , von jetzt ab Brot darauf nur noch abzugeben,
wenn die Marken vorher auf der Bürgermeisterei ab-
gestempell sind . —g—

Antwort auf die Anfrage über Behandlung von Tabak.
Siehe auch Nr . 178.

Nachdem die Pflanze 8— 10 Blätter gebildet hat bricht
man das Herz des Mittelstengels aus , an welchem sich die
Blüten - und Samenköpfe ansetzen. Und so. verfährt man
auch mit den sich jetzt bildenden Nebenstengeln, denen auch
nach dem achten oder zehnten Blatt der Mitteltrieb ausge¬
brochen oder umgeknickt wird . Die dem Boden am nächsten
stehenden ältesten Blätter liefern einen milden, die höheren
einen stärkeren Tabak . Sobald die grünen Blätter — die
unteren fangen zuerst an — gelbe Flecken erhalten und
bräunlich werden , sind diese reifen Blätter von der Pflanze
bei trockenem Wetter in den Nachmittagsstunden abzuneh-
men. Die unreifen , grünen Blätter läßt man weiter wach¬
sen. Die abgeblatteten Blätter werden Blatt auf Blatt auf
einen Haufen gelegt, in einen luftigen Raum gebracht, an
einer Schnur aufgereiht , aufgehängt , die Blätter dicht an¬
einander , damit sie nicht so schnell austrocknen, sondern erst
ausschwitzen; auch kann man die Blätter zum Schwitzen —
schwitzen müssen sie nämlich — eine Woche lang überein¬
ander auf kleine Haufen legen. Die Blätter bekommen
jetzt eine braunlichgelbe Farbe und werden nun zum Trock¬
nen etwa 6 bis 8 Wochen hängen gelassen, dürfen jedoch nie
pulvertrocken werden , sondern müssen Blattstengel sowohl
wie Blätter , biegsam bleiben. Jetzt werden die Blätter von
den Schnüren abgezogen, zu 25 mittels einer Blattrippe zu
Bündeln zusammengebunden , worauf der Tabak zum Ge¬
brauch fertig ist. Valentin Trautwein.

C a u b , den 5. August 1918.

CllnrMerein Gdfrsahnêin.
Dienstag und Freitag Abend Turnstunde aus dem

Turnplatz „Deutsches Haue " Westallecstratzr.



£ctf}itftetne¥ Tttgsblatt. Htctsblott für den Kreis St.Eoarshausen
Bekan ntmachu ngen

«uf die Bekanntmachungen des König!.Herm Landrats
vom 27. und 30. Juli d: I . („Lahnsteiner Tageblatt*

Nr . 175, 176 und 178) betreff. Offenlage der Liste der
Handwerker, welche an der Abstimmung über Errichtung
von Zwangsinnungen über das Schreiner - und Glaser
Handwerk, über das Spengler und Jnstallateur -Handwerk
und über das Metzger-Handwerk teilgenommen haben, wird
aufmerksam gemacht.

Oberlahnstein, den 2. August 1918.
%_ _ _ Der Magistrat.
Borräte aus früheren Ermen an Früchten oder MehlIaus Brotgetreide und Gerste, sowie an Schrot , Grau¬
pen, Grütze und Flocken allein oder mir anderem Mehl
oder mir anderen Nahrungs oder Futtermitteln gemischt,
welche am 18. August d. I . vorhanden find, müssen, wenn
sie ein Gewicht von 25 kg erreichen oder übersteigen, bis
zum 20. August d. Js . dem Kommunaloerband ungemelbet
werden. .

Diese Anmeldungen können auf dem Rathause (Zimmer I
Nr . 1) abgegeben werden. ^ _

Oberlahnstein, den 19. Juli 19,8 . Der Magistrat.
Die ausgestellten Leseholzfcheine berechtigen nur zum j

Sammeln dürren Holzes an den festgesetzten Tagen
(Dienstags und Freitags ) von vormittags8 bis nach
mittags 7 Uhr. Die Wegschaffung darf nur mittels Trag¬
lasten. eines Handkarrens oder eines kleinen Handwagens
erfolgen. Das Sammeln von Leseholz in Distrikten, in
denen in diesem Jahre Holz zur Fällung kam, das Absatz,
ven im Walde fitzender gebundener Wellen, von geformtem
Scheit- und Knüppelholz, auch wenn dasselbe in Wegen
liegt, das gewaltsame Umreißen dürrer Bäume , sowie das
Benutzen eines Fuhrwerks ist streng verboten. Zuwider '
Handlungen werden strafrech lich verfolgt und haben sofor¬
tige Entziehung der Leseholzscheine zur Folge. Die auf den
Scheinen aufgedruckien Bestimmungen sind genau zu de
achten.

Oberlabnüein . den 1. Aug. 1918. Der Magistrat
Eine Zange

ist als Fundsache hier abgegeben worden.
Oberlahnstein, den 3 August 1918.

Di « Polireinerrvaltuna.

Me AWüe «o» »Mi fieöEnsmitielftflcten|
findet stau:

Dienstag , den 6. August von 8—12 F, Ä, I
von 3—5 H.

Mittwoch, den 7. August von 8—12 K,
von 3 - 5 L.

Donnerstag , den 8. August von 8—12 M, N, O, P
von 3—5 Q , R,

Freitag , den 9. August von'8 - 12 Sch,
von 3 —5 S , S>

Samstag , den 10. August von 8—«2 T . U. V.
von 3 - 5 W, Z .

Die alten Lebensmittelkarten sowie Brotkarten müssen
vorgelegt werden. — Termine sind genau einzuhallen.

Oberlahnstein, den 3. August l9 !8.
Leb ensmittelstelle

Frisches Weißkraut
ist in den Geschäften von Dasting und Förger Karten
frei zu haben.

Ni ederlahnstein, den 31. Juli 1918. Der Magistrat .
Die Reihen der Sanitätskolonne sind durch Einberu¬

fungen gelichtet. Die schöne Aufgabe der Kolonne ver
langt aber .ret 'er ihre Erfüllung . Damit sie diese Auf
gäbe weiter gerecht werden kann, bitte ich dringend alle
Männer und Jünglinge , die daheim bleiben konnten oder
noch nicht einberufen sind, doch der Kolonne beizutrelen. Es
ist das eine Dankespflichr gegen die tapferen Krieger draußen!

Niederlahnstein, dm 24. Juli 1918.
_ Der Bürgermeister : Rodq.

Auf Grund der Pol zeioerwaltungswerordnung vom
20. September 1867 (Ges. Sammlung S . 1529 , wird
nach Beratung mir dem Magistrat folgende Polizeinerord
nung für den Umfang der Stadt Mederlahnstein erlassen:

1. das Betreten "der Gemarkungen und der sie durch¬
ziehenden Feldwege — mit Ausnahme der Hauptverkehrs¬
straßen — ist  in der Zeit von Abends 10 bis morgens
5 Uhr verboten.

2. Als Hauptvrrkchrsstraßen sind die Straßen des
bebauten Orlsberings , die Landstraßen nach Ems und
Coblenz und die Markstraße zu betrachten.

3. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu
9 Mark oder mit 3 Tagen Haft bestraft.

Riederlahnstein, den 14 Juli 1918.
Die Polizeiverwaltung : R o d r>

Steuerzahlung.
Die Staats - und Gemeindesteuern des II. Vierteljahres

find bis zvm 15. August c. zu entrichten.
Die Inhaber oon Bank- oder Postscheckkonten werden

gebeten, durch Ueberweisung auf die dem Sreuerzettel auf
gedruckten Konten der Stad -kasse zu zahlen. Schecks auf-
die hiesigen Bankgeschäfte werden in Zahlung genommen

Oberlabnstein. den 3 August I9 >8. Die Stadtkaffe

Srenerzahiursg.
Die Staats - und Gemeindesteuern sowie Wassergelder

für II . Vierteljahr 1918 find bis zum 16. August 1918
zu entrichten.

Inhaber von Bank- bzw. Postscheckkontos können Zah¬
lung durch Ueberweisung auf unser Postscheckkonto Nr . , 0746
— Frankfurt a. M . — oder Como Nr 5166 bei der
Nassauischen Landesbank — leisten

Nach Ablauf obigen Termins erfolgt Anmahnung durch
öffentliche Zahlungsaufforderung.

Niederlahnstein, den 2. August 19l8.
. Die Stadtkaffe.

ToÜes - 1° Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die

Trauernachricht , daß am Freitag meine teure Gattin , unsere
liebe gute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Nllll Gerttlldll ödjntnltler
geb. Schtveikert

nach kurzem Kranksein, infolge eines Gallensteinleidens , uner¬
wartet am Freitag in ein befferes Jenseits abberufen wurde.

Die Beerdigung stndet Montag,  den 5. August, nachmitt.
5 Uhr aus dem Friedhof zu Hanau statt.

Um ein stilles Beileid bittet

Lokomotinslihrer Wilhelm Garantier und Angehörige.
Hanau . Niederlahnstein, Coblenz, Hamborn und westl.

Kriegsschauplatz, den 3. August 1918.

Ans dem Felde zurück l
Dr.Fritz Hiohel
CobUnj , Marlenbildcheuweg 13.

Sprechstunden nur Wochentag
3'/, bis 5 Uhr

Fernruf Nr . 653. _

Kriegersfrm empfiehlt sich
im Nähen and Ansbeffern

von Wäsche und Kleider«
in und außer dem Hause ..
Näheres in der Geschäftsstelle.

Eine gut
erhaltene

billig *u verkaufen.
Gderlak » st- i « . Bergweg 15.

Bettstelle
Kin-ewagen

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem herben Verluste unseres lieben Verstorbenen
sprechen wir hiermit allen Beteiliglen unseren innig¬
sten Dank aus

Iran Wilh Stauch«ad Eltern.
Oberlahnstein, den 4. August 1918.

Seßannkmackvng
detr. WMadlielerms.

Zum Ankauf der Wolle von Schafhallern
mit meni er alr 30 Schafen sind Beztrksauf-
käufer bestellt gvorden. Von den Bezirksauf¬
käufern sind Scimmk!stellen errichtet worden.
Sammelstellefür den Kreis St . Goarshausen
ist die' Firma Albert R - f»uthal . Nasta « .

An diese Sammelstelle sollen die schaf-
halter ihre Wolle zur Abschätzung durch den
Bezirksauskäufer liefern Der Bezirksauf¬
käufer kauft diese Wollen gegen eine Pro¬
vision fü die Kriegewollbedurf-Aktiengesell-
schafl, also nicht für seine Rechnung Er
ist nngewieseu, für das rohe ungewaschene
Produkt den höchstenP :ets zu zadlen unter
Zugrundelegung des für gewaschene Wollen
festgesetztenHöchstpreises.

Bezirksanikäufer ist die Firma Lm,l
llvbevsobv & Co . in kassrl -Settevkaiis -v.

Jeder Ablieferer von Wolle erhält einen
Ablieferungsschein Auf demselben ist genau
vermerkt, welches Ouantnm Strickgarn zum
Preise von Mk 6 per ' Pfund er gegen
oie avgeliesertc Wolle von der Knegswoll«
Be arf Aktiengesellschaft erhält
KriegsmMedarf-MiengeMschast

Berlin SW.48.Mt.MemMr. i

. Jede Hausfrau
findet für Havofchneiderei. Haus und Kvche

tausend Anregungen in der
,e» 1801 ertchkiarnben beliebten Som!»enzeM<vM»

Deutsche Moden-Zeitung
Vierteljährlich 6 Keste zum

Preise von
Mark1.80

Briefträger und Buch-
handlmigen nehmen

Bestellungen entgegen.
Prvbenummem 35 Psg.

Verlag Otto Beyer
sttpite -xo &.

3tbt«  vest eittva« :
&t»t »rotzr « «zahl MoSe-
«bdillnwge » mit Schaittmii-
fterbogc« , nachdenen je»e Dam«
ohaeVorkcnataMc leidst schnei-
dcro ka»» ; WRche, dankbare
HaadarbeikSvorlagen u. etid>
mniker; Romane . Sriähl »» , ..
Gedichte, Lrieskastrn und einen

nstanaretchen 6aM*  u. Michea-
lirttchattsteu mir anregenden
Lnweijungen und Beispielen.

Sin
LvWl.
fast neu (M Brennabor ) zu Ver¬
käufern_ Wrst -Alle « 5.

Eine hochträchtige
flC  Fahrkuh

Izu verkaufen bei
Anz Hildedravd.

Patersberg b El . Goarshausen.

Sievstmdlhell
Ifür sofortigen oder späteren Ein¬

tritt gesucht
IOberl ahnstein . Mlthrtmftr . SV .

Sie Stelle desM-mten
Ibet hiesiger nasse ist sofort anderweitig zu besetzen.

Gehalt pro3ahr 2000- Mark.
Kaution ist in Höhe von 3000 — Mk zu stellen.
Es können nur solche Bewerber berücksichtigt werden,

welche entweder schon solche Kasse« geführt haben, oder ge¬
lernte Kauflente und und mit den Bestimmungen der Rerchs-
verficherungsordnung vertrau : sind.

Kriegsbeschädigte erbaUen unter den vorstehend aulge-
führten gleichen Voraussetzungen den Vorzug.

Schriftliche Meldungen sind sofort , spät-stens bis zuiw
115. August an unterzeichne en Vorsitzenden einzureichen.

Allgemeine Ortskrankevkafse Niederlahnste>n.
Der Vorstand:

Reck . Vorsitzender . _

, Sie ist die schönste und beste, die
nvs bisher zu Geficht gekommen ist. Text¬
lich ist die Kriegsgeschichtebestens bearbeitet."

Pädagogische Blätter , München.

Bongs Mfttierle Kriegsgeschichte

Oer krieg 1914118
in Wort und SilL

unter Mitarbeit von
Generalleutn . Baron v. Ardenne . Generalleutn . v. Dinck-
lage-Campe. Exzellenz Jmhoff Pascha . Generalleutnant
Heinrich Rohne . General d. Inf . von Jansom Oberst-
leutn Hermann Frobenrus . Gras Ernst zu Reventlow.
Vizeadmiral Kirchhoff. Maler Prof . Carl Becker. Maler
Martin Frost. Maler Prof . A. Heyer. P . Halft . Maler
Prof . A. Hoffmann . Maler Prof . Georgs Koch. Maler
Pros . Karl Pippich. Maler Prof . Willy Atöwer . Maler

E. Heims . E . Zimmer u. a. m.

Viele Hunderte von Illustrationen , Bild-
nisie , Karten , Pläne , photographrsche Auf¬

nahmen.

farbige kriegsbilLer
AustAkrUchr Berichte „ * « den KriegsCchauptäbeu
- F - WP- Sbrl - f - und perföuliche Kchitv - rnnge«
der Mitkämpfer - ja Lande , , « Malier « » d in

de « Küften.

Die Namen unserer Mitarbeiter bürgen dafür , daß der
Zusammenhang , die Beweggründe und Ziele der kriege¬
rischen Maßnahmen von bedeutenden Fachmännern , vle
zugleich Schriftsteller hervorragenden Rufes sind, klar und
fesselnd dargelegtwerden . Die für den illustratwen Teil
gewonnenen Künstler befinden sich zum Test selbst auf

den Kriegsschauplätzen.
Das Werk ist somit die mertvollftr fachmännische und

volkstümliche Darstellung des Weltkriege ».
Jede Woche ein Heft zum Preise von

38 Pfennig.
Bestellungen nimmt jede Buchhandlung oder Postanstait

entgegen.

Deutsches Berlagshaus Bm&Co..BerlinW57.

«ür rudigen HausbaU
v men) zum 1. Sept

(2 Da
, . , „_ _ zuverlätz.
sauberes Mädchr « für Küche u.
Hausarbeit gesucht. Zeugn . und
Anfr an Frau M . Carla ».

Bopp ard.  Mainzerstraße 28

besseres
von einzelner Dame für Küche u.
Hausarbeit gesuchi. Cobtrnk,

Kurfüistenstraße 9>. IN

Bramz fleltz. Slsichc»
bei guler Bedandlung in kleinen
Hauskatt gesucht

Cobtruz Eltzelhcfst: aße 6 I.

Miidltze>a.3mse
eftr BkftrS-»!jme
aus Oberlahnstein für leichte
Arde^ geduckt in der

D-idkerei Zckiĵ el

Wshvmg.
Suche
eine

bestehend ans 3 Zimmern Küche
und Zubehör für gleich od. später.

Küdallee »Ä, pari
In der Umg ebun g von Coblenz

fiy ;r Wshmg
(2 Zimmer u. Köche) wenn mög.
lich sofort . Off . unt . ,H«rvorn'
an die Geschäftsstelle.

örietzw
de«SaMw StaMleaKR

Dienstag 6 Aug ., abends
Uhr : Geschl. Vorstellung für
Arbeiter der Kriegsoetriebe *Als
ich noch im Flügelkleide ".

Mittwoch , 7 Aug . abends-
Ubr : Meine Frau die Hof«
schauspielerin . Lustspiel.

Donnerstag , z . August . abe .K>S
7ft, Ubr : Die R »se von Stam-
bul". Operette.

Freitag , 9 August , abends 7V,
Uhr : „Die Rose von Stambul "

Tamstoq , !0. Aug,  abends 7' /^
Uhr : ,D :e Lokalbahn."


	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

